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Malerbetrieb Flierl
GmbH & Co. KG

Alicestraße 3
64372   Ober-Ramstadt

Telefon: 0 61 54 / 57 43 03
Telefax: 0 61 54 / 57 43 04

www.malerbetrieb-fl ierl.de

Malerbetrieb Flierl
GmbH & Co. KG
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64372   Ober-Ramstadt

Telefon: 0 61 54 / 57 43 03
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www.malerbetrieb-fl ierl.de

Wir bringen

FARBE
in Ihre Zukunft!
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Fachbetrieb für  
Bedachungen aller Art Steildach / Flachdach 

Fassadenbekleidungen 
Gerüstbau · Spenglerei 
Regenrinnensanierung  
Wärmeisolierung 
Kaminkopfsanierung  
Dachfenster · Solar-Anlagen 
Photovoltaik-Anlagen
Reparatur-Service

www.daum-dachtechnik.de · daum-dachtechnik@t-online.de

Inhaber:  
Dipl.-Ing. Michael Eckart 
Alicestraße 13 
64372 Ober-Ramstadt 
Tel. 06154 / 22 15 
Fax 06154 / 526 70 
Mobil 0171 / 671 70 50

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

Sport- und Gesundheitszentrum in der Wackerfabrik 

Ober-Ramstädter Straße 96f • 64367 Mühltal

Hotline: 06151/145139 • www.luckysports.eu

www.topidentity.de

LIEBE 
MITGLIEDER

Leider dürfen wir unser Sport- und Gesundheitszentrum auch 

weiterhin nicht öffnen. Wir setzen uns aber dafür ein, die 

Trainingsfl äche unter Einhaltung von Abstandsregeln, Hygiene-

maßnahmen und Personenzahlbeschränkung wieder in Betrieb 

nehmen zu dürfen.

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

maßnahmen und Personenzahlbeschränkung wieder in Betrieb 

Wir vermissen Euch!

Euer Team vom 

LUCKY SPORTS Health Club

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

nehmen zu dürfen.

Aktuelle Informationen

bekommt ihr weiterhin über 

www.luckysports.eu

oder unter 06151 145139.

„Hurra, wir haben  
        wieder geöffnet!“

139,- €
Halskette

Die neuen Kollektionen sind da!

z.B.

Zum Muttertag,  
  was Mutti mag!

www.juwelier-partheil.de

Das Fachgeschäft für Uhren & Schmuck mit eigener Werkstatt und 1A Service!
Darmstädter Straße 32 · 64372 Ober-Ramstadt · Tel.: 06154-52740

Unserer Leistungen für Sie:

 Basi Schlüsselservice

 Luftentfeuchterverleih

 Gasflaschentausch

 Kundenkarte

 Anhängerverleih

 Alpina Farbmischservice

Über 700 Fachmärkte – und wir gehören dazu!

 Holzzuschnitte

  

Öffnungszeiten Mo. – Sa. 8:00 – 18:30 Uhr

www.baumarkt-schwinn.de

UNSER BAUMARKT IM MÜHLTAL

Rheinstr. 37 · 64367 Mühltal · Tel.: 06151 96985-299 Preise gültig ab Erscheinen  
bis 8.05.2020

DER GARTEN ERWACHT IN NEUEN FARBEN

Gartentasche
272 Liter, max. 50 Kg
mit 4 Tragegriffen

10 m x 0,9 m Unkrautvlies
Dient als umweltfreundliche Lösung zur 
Unkrautbekämpfung ohne Chemikalien.

1250 1449

899

600
Rasenkante 116 x 15 cm

Material: Kunststoff, in Anthrazit 
oder grün erhältlich.

600 699

volksbanking.de

Wir stehen 

zusammen, auch

wenn wir Abstand

halten müssen!

Gemeinsam

diese Zeit

meisten!

ANZEIGE

Auch am
Muttertag!

   Blumen 
machen Freude.

Geschenkideen zum 
Muttertag
Inspirationen für Geschenke 
und Aufmerksamkeiten, 
über die sich sicher jede 
Mama freuen wird

Seite 14
 
Bauen, Wohnen, Garten
Alles für den Hobby-Hand-
werker, -Gärtner, Eigen-
heimbesitzer oder Mieter

Seite 20 - 21

Sonderthemen & 
Sonderseiten

Die Trainer/innen der Gym-
nastikabteilung des SV-Traisa 
möchten ihren Kursteilneh-
mern helfen, weiter fit und aktiv 
zu bleiben und haben deshalb 
fleißig Videos gedreht. Diese 
stehen nun online.

Seite 17

Trainings-Videos
online beim SV

„Brillen spenden – Sehen schenken”
AWO Mühltal sammelt seit 46 Jahren Sehhilfen für Bedürftige

Mühltal. Mit der Gründung 
des „Altenclubs“ der Arbeiter-
wohlfahrt Mühltal im Jahr 1974 
begann auch die Sammlung von 
gebrauchten Brillen und Brillen-
etuis zur kostenlosen Weitergabe an 
bedürftige Menschen in der “Dritten 
Welt.“ Jeden Mittwoch brachten 
Besucher nicht mehr benötigte 
Altbrillen mit und legten sie in 
einen dafür vorgesehenen Spen-
denkarton. Zu der damaligen Zeit 
gab es in Deutschland eine Reihe 
von Missionswerken, welche die 
Spenden gerne entgegennahmen. 
War der Karton gefüllt, sandte ihn 
die AWO zur Christoffel-Blinden-
mission in Bensheim. Dies ging 
über eine lange Zeit, bis Ende der 
90-er Jahre das Sammelergebnis 
so groß wurde, dass es den Bedarf 
in Bensheim sprengte. Wohin also 
mit den Spenden?

Der Zufall wollte es, dass bei 
den monatlichen AWO-Badefahr-
ten nach Bad Schönborn in dem 
Solethermalbad eine Sammelstelle 
für Altbrillen entdeckt wurde. So 
hatte man wieder einen Abneh-
mer gefunden. Aber wer war es? 
Die Recherchen waren von Erfolg 
gekrönt. Die Spur führte nach Ös-
tringen-Odenheim im Kraichgau 
zu Rektor a.D. Heinrich Zibuschka, 
der ein Sammellager für das fran-
zösische Hilfswerk „Lunettes sans 
Frontières“ (Brillen ohne Grenzen) 
in Hirsingue im Elsass unterhielt. 

Die Brillensammlungen in 
Mühltal wurden so umfangreich, 
dass man mehrmals im Jahr mit 
einem vollgepackten Pkw und spä-
ter sogar mit einem Kleinlaster 
in den Kraichgau fuhr. Damit war 
das Lager dort überfordert. Aber 
Zibuschka wusste Rat. Als sich im 
Jahr 1974 das französische Hilfs-
werk gegründet hatte, wurde zur 
gleichen Zeit unter der Obhut des 
Deutschen Katholischen Blinden-
werks die Aktion „BrillenWeltweit“ 

in Koblenz gegründet. Über die 
Spendenmengen aus Mühltal war 
man sehr erfreut. In Koblenz wer-
den die Brillen in einem eigens 
dafür gegründeten Sozialunterneh-
men sortiert und gereinigt. Die Glä-
ser werden vermessen und erfasst. 
Auch kleinere Reparaturen an den 
Gestellen werden ausgeführt. Das 
Unternehmen beschäftigt in Zu-
sammenarbeit mit dem Jobcenter 
Koblenz 30 Mitarbeiter, die bisher 

arbeitslos waren. Sie arbeiten in 
zwei Arbeitsgruppen unter fach-
licher Leitung. 

Nachdem wir als AWO Mühltal 
seit vielen Jahren vertrauensvoll 
mit den Verantwortlichen von „Bril-
lenWeltweit“ zusammenarbeiten 
und den Spendern auf Anfrage Aus-

künfte erteilen, sind wir im letzten 
Jahr mit einer Abordnung unseres 
Vorstands in Koblenz gewesen, um 
uns einmal vor Ort zu informieren. 
Natürlich hatten wir auch über 1000 
Brillen mitgebracht. Bei der Füh-
rung und den Erklärungen zu den 
einzelnen Arbeitsschritten konnten 
wir uns von dem Engagement und 
der guten Arbeit der Beschäftigten 
überzeugen. Neue Informationen 
für unsere weitere Arbeit haben 
wir von dort auch mitgenommen. 

Inzwischen gibt es „BrillenWelt-
weit“ auch in Mayen, Düren und 
Berlin. Zurzeit unterstützt das Hilfs-
werk 15 Projekte in Afrika, neun 
Projekte in Süd- und Mittelamerika, 
ein Projekt in Asien, ein Projekt im 
Mittleren Osten und ein Projekt 
in der Ukraine. Alle Brillen wer-
den kostenlos an die Empfänger 
weitergegeben. Es werden auch 
Gerätespenden von Optikern und 
Augenärzten nach Rücksprache an-
genommen. Wer noch mehr über 
das Hilfswerk wissen möchte, findet 
unter www.brillenweltweit.de wei-
tere Informationen.

Der bisherige große Erfolg der 
Brillensammelaktion war nur 
durch den Einsatz vieler Spender 
und die Unterstützung Ehrenamt-
licher von Vereinen, Optikern und 

Organisationen möglich. Auch 
die Schirmherrschaft von Land-
rat Klaus Peter Schellhaas und 
ein stabiles Netzwerk haben dazu 
beigetragen. 

Im Moment werden wir in unse-
rer Arbeit durch das Corona-Virus 
etwas gebremst, aber wir warten 
dringend auf einen Lkw aus Koblenz, 
denn unser Sammellager ist rand-
voll. Allein die erneute Sammel-
aktion von Horst Schwarz von der 
evangelischen Kirchengemeinde 
Groß-Zimmern erbrachte das stolze 
Ergebnis von 2665 Brillen. Auch Pe-
tra Messerschmidt vom SPD-Orts-
verein Fischbachtal brachte uns 
wieder ihr Sammelergebnis von 
1740 Brillen. Weit über 1000 Brillen 
sammelte die SPD Gräfenhausen 
an nur einem Tag am Stand mit 
der Landtagsabgeordneten Heike 
Hofmann.

In Mühltal werden an folgenden 
Stellen Brillenspenden angenom-
men: Informationsschalter der Ge-
meindeverwaltung, Modau Apothe-
ke und Löwen Apotheke, mittwochs 
im AWO-Seniorentreff sowie bei 
allen Vorstandsmitgliedern (siehe: 
www.awo-dadi.de).

Friedrich Wolbold
Vorsitzender AWO Mühltal

Vor Ort umgeschaut: Die Brillensammler der AWO Mühltal beim Hilfswerk „BrillenWeltweit“ in Koblenz. Von links: Gunter Kirchner, Volkmar Pupp, 
Friedrich Wolbold, Jutta Hentze, Erich Schöneberg, Sylvia Schöneberg und Herta Pupp. Foto: AWO Weitere Bilder zum Bericht auf Seite 3

Hoffen auf den 13. September
SV Traisa  hält Anmeldung für den algemarin SV3sathlon noch offen

Traisa. Auch wenn es bis vor 
wenigen Wochen unvorstellbar 
war, so hat die Verbreitung des 
Corona-Virus unseren Alltag nun 
doch zu einem längeren Stillstand 
gebracht. Die meisten Sportver-
anstaltungen bis in den August 
hinein werden abgesagt oder auf 
einen späteren Termin verschoben. 
Die Organisatoren des algema-
rin SV3sathlon hoffen, dass die 
Veranstaltung wie geplant am 

13. September stattfinden kann, 
werden aber die weiteren Ent-
wicklungen sehr genau im Auge 
behalten. 

Die Gesundheit aller Beteiligten 
steht an erster Stelle. Um aber für 
die Durchführung und genauer 
Planung vorbereitet zu sein, bleibt 
die Anmeldung auf der Home-
page des SV 1911 Traisa svtraisa.
de  geöffnet. Es wäre gut, wenn 
dies zahlreich genutzt wird. Dies 

ohne Risiko für die Teilnehmer, 
denn die Startgebühr wird nur ein-
gezogen, wenn es feststeht, dass 
der Wettkampf stattfindet. Dies 
werden wir spätestens Anfang 
August entscheiden.

Wir sehen uns beim algemarin 
SV3sathlon – bis dahin bleibt alle 
gesund!

Wolfgang Pohl
SV 1911 Traisa e.V.

Seit 75 Jahren ist das Fami-
lien geführte Unternehmen aus 
Nieder-Ramstadt dem Hand-
werk verpflichtet. Auch in den 
Corona Zeiten steht dort nach 
wieder Eröffnung der Kunde im 
Fokus. Die nächste Generation 
ist schon integriert und bereit 
für die Zukunft.

Seite 4

75 Jahre Elektro 
Schuchmann

Wie verfahren die Unterneh-
men in unserer Heimat nach 
den ersten Lockerungen. Wie 
sieht das Angebot jetzt aus und 
welche Vorsichtsmaßnahmen 
werden getroffen? Wir haben 
nachgefragt.

 Seite 8 bis 11

CORONA-lokal - 
Aus dem Geschäftsleben
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Fachbetrieb für  
Bedachungen aller Art Steildach / Flachdach 

Fassadenbekleidungen 
Gerüstbau · Spenglerei 
Regenrinnensanierung  
Wärmeisolierung 
Kaminkopfsanierung  
Dachfenster · Solar-Anlagen 
Photovoltaik-Anlagen
Reparatur-Service

www.daum-dachtechnik.de · daum-dachtechnik@t-online.de

Inhaber:  
Dipl.-Ing. Michael Eckart 
Alicestraße 13 
64372 Ober-Ramstadt 
Tel. 06154 / 22 15 
Fax 06154 / 526 70 
Mobil 0171 / 671 70 50

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

Sport- und Gesundheitszentrum in der Wackerfabrik 

Ober-Ramstädter Straße 96f • 64367 Mühltal

Hotline: 06151/145139 • www.luckysports.eu

www.topidentity.de

LIEBE 
MITGLIEDER

Leider dürfen wir unser Sport- und Gesundheitszentrum auch 

weiterhin nicht öffnen. Wir setzen uns aber dafür ein, die 

Trainingsfl äche unter Einhaltung von Abstandsregeln, Hygiene-

maßnahmen und Personenzahlbeschränkung wieder in Betrieb 

nehmen zu dürfen.

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

maßnahmen und Personenzahlbeschränkung wieder in Betrieb 

Wir vermissen Euch!

Euer Team vom 

LUCKY SPORTS Health Club

LUCKY SPORTS HEALTH CLUB

nehmen zu dürfen.

Aktuelle Informationen

bekommt ihr weiterhin über 

www.luckysports.eu

oder unter 06151 145139.

„Hurra, wir haben  
        wieder geöffnet!“

139,- €
Halskette

Die neuen Kollektionen sind da!

z.B.

Zum Muttertag,  
  was Mutti mag!

www.juwelier-partheil.de

Das Fachgeschäft für Uhren & Schmuck mit eigener Werkstatt und 1A Service!
Darmstädter Straße 32 · 64372 Ober-Ramstadt · Tel.: 06154-52740

Unserer Leistungen für Sie:

 Basi Schlüsselservice

 Luftentfeuchterverleih

 Gasflaschentausch

 Kundenkarte

 Anhängerverleih

 Alpina Farbmischservice

Über 700 Fachmärkte – und wir gehören dazu!

 Holzzuschnitte

  

Öffnungszeiten Mo. – Sa. 8:00 – 18:30 Uhr

www.baumarkt-schwinn.de

UNSER BAUMARKT IM MÜHLTAL

Rheinstr. 37 · 64367 Mühltal · Tel.: 06151 96985-299 Preise gültig ab Erscheinen  
bis 8.05.2020

DER GARTEN ERWACHT IN NEUEN FARBEN

Gartentasche
272 Liter, max. 50 Kg
mit 4 Tragegriffen

10 m x 0,9 m Unkrautvlies
Dient als umweltfreundliche Lösung zur 
Unkrautbekämpfung ohne Chemikalien.

1250 1449

899

600
Rasenkante 116 x 15 cm

Material: Kunststoff, in Anthrazit 
oder grün erhältlich.

600 699

volksbanking.de

Wir stehen 

zusammen, auch

wenn wir Abstand

halten müssen!

Gemeinsam

diese Zeit

meisten!

ANZEIGE

Auch am
Muttertag!

   Blumen 
machen Freude.

Geschenkideen zum 
Muttertag
Inspirationen für Geschenke 
und Aufmerksamkeiten, 
über die sich sicher jede 
Mama freuen wird

Seite 14
 
Bauen, Wohnen, Garten
Alles für den Hobby-Hand-
werker, -Gärtner, Eigen-
heimbesitzer oder Mieter

Seite 20 - 21

Sonderthemen & 
Sonderseiten

Die Trainer/innen der Gym-
nastikabteilung des SV-Traisa 
möchten ihren Kursteilneh-
mern helfen, weiter fit und aktiv 
zu bleiben und haben deshalb 
fleißig Videos gedreht. Diese 
stehen nun online.

Seite 17

Trainings-Videos
online beim SV

„Brillen spenden – Sehen schenken”
AWO Mühltal sammelt seit 46 Jahren Sehhilfen für Bedürftige

Mühltal. Mit der Gründung 
des „Altenclubs“ der Arbeiter-
wohlfahrt Mühltal im Jahr 1974 
begann auch die Sammlung von 
gebrauchten Brillen und Brillen-
etuis zur kostenlosen Weitergabe an 
bedürftige Menschen in der “Dritten 
Welt.“ Jeden Mittwoch brachten 
Besucher nicht mehr benötigte 
Altbrillen mit und legten sie in 
einen dafür vorgesehenen Spen-
denkarton. Zu der damaligen Zeit 
gab es in Deutschland eine Reihe 
von Missionswerken, welche die 
Spenden gerne entgegennahmen. 
War der Karton gefüllt, sandte ihn 
die AWO zur Christoffel-Blinden-
mission in Bensheim. Dies ging 
über eine lange Zeit, bis Ende der 
90-er Jahre das Sammelergebnis 
so groß wurde, dass es den Bedarf 
in Bensheim sprengte. Wohin also 
mit den Spenden?

Der Zufall wollte es, dass bei 
den monatlichen AWO-Badefahr-
ten nach Bad Schönborn in dem 
Solethermalbad eine Sammelstelle 
für Altbrillen entdeckt wurde. So 
hatte man wieder einen Abneh-
mer gefunden. Aber wer war es? 
Die Recherchen waren von Erfolg 
gekrönt. Die Spur führte nach Ös-
tringen-Odenheim im Kraichgau 
zu Rektor a.D. Heinrich Zibuschka, 
der ein Sammellager für das fran-
zösische Hilfswerk „Lunettes sans 
Frontières“ (Brillen ohne Grenzen) 
in Hirsingue im Elsass unterhielt. 

Die Brillensammlungen in 
Mühltal wurden so umfangreich, 
dass man mehrmals im Jahr mit 
einem vollgepackten Pkw und spä-
ter sogar mit einem Kleinlaster 
in den Kraichgau fuhr. Damit war 
das Lager dort überfordert. Aber 
Zibuschka wusste Rat. Als sich im 
Jahr 1974 das französische Hilfs-
werk gegründet hatte, wurde zur 
gleichen Zeit unter der Obhut des 
Deutschen Katholischen Blinden-
werks die Aktion „BrillenWeltweit“ 

in Koblenz gegründet. Über die 
Spendenmengen aus Mühltal war 
man sehr erfreut. In Koblenz wer-
den die Brillen in einem eigens 
dafür gegründeten Sozialunterneh-
men sortiert und gereinigt. Die Glä-
ser werden vermessen und erfasst. 
Auch kleinere Reparaturen an den 
Gestellen werden ausgeführt. Das 
Unternehmen beschäftigt in Zu-
sammenarbeit mit dem Jobcenter 
Koblenz 30 Mitarbeiter, die bisher 

arbeitslos waren. Sie arbeiten in 
zwei Arbeitsgruppen unter fach-
licher Leitung. 

Nachdem wir als AWO Mühltal 
seit vielen Jahren vertrauensvoll 
mit den Verantwortlichen von „Bril-
lenWeltweit“ zusammenarbeiten 
und den Spendern auf Anfrage Aus-

künfte erteilen, sind wir im letzten 
Jahr mit einer Abordnung unseres 
Vorstands in Koblenz gewesen, um 
uns einmal vor Ort zu informieren. 
Natürlich hatten wir auch über 1000 
Brillen mitgebracht. Bei der Füh-
rung und den Erklärungen zu den 
einzelnen Arbeitsschritten konnten 
wir uns von dem Engagement und 
der guten Arbeit der Beschäftigten 
überzeugen. Neue Informationen 
für unsere weitere Arbeit haben 
wir von dort auch mitgenommen. 

Inzwischen gibt es „BrillenWelt-
weit“ auch in Mayen, Düren und 
Berlin. Zurzeit unterstützt das Hilfs-
werk 15 Projekte in Afrika, neun 
Projekte in Süd- und Mittelamerika, 
ein Projekt in Asien, ein Projekt im 
Mittleren Osten und ein Projekt 
in der Ukraine. Alle Brillen wer-
den kostenlos an die Empfänger 
weitergegeben. Es werden auch 
Gerätespenden von Optikern und 
Augenärzten nach Rücksprache an-
genommen. Wer noch mehr über 
das Hilfswerk wissen möchte, findet 
unter www.brillenweltweit.de wei-
tere Informationen.

Der bisherige große Erfolg der 
Brillensammelaktion war nur 
durch den Einsatz vieler Spender 
und die Unterstützung Ehrenamt-
licher von Vereinen, Optikern und 

Organisationen möglich. Auch 
die Schirmherrschaft von Land-
rat Klaus Peter Schellhaas und 
ein stabiles Netzwerk haben dazu 
beigetragen. 

Im Moment werden wir in unse-
rer Arbeit durch das Corona-Virus 
etwas gebremst, aber wir warten 
dringend auf einen Lkw aus Koblenz, 
denn unser Sammellager ist rand-
voll. Allein die erneute Sammel-
aktion von Horst Schwarz von der 
evangelischen Kirchengemeinde 
Groß-Zimmern erbrachte das stolze 
Ergebnis von 2665 Brillen. Auch Pe-
tra Messerschmidt vom SPD-Orts-
verein Fischbachtal brachte uns 
wieder ihr Sammelergebnis von 
1740 Brillen. Weit über 1000 Brillen 
sammelte die SPD Gräfenhausen 
an nur einem Tag am Stand mit 
der Landtagsabgeordneten Heike 
Hofmann.

In Mühltal werden an folgenden 
Stellen Brillenspenden angenom-
men: Informationsschalter der Ge-
meindeverwaltung, Modau Apothe-
ke und Löwen Apotheke, mittwochs 
im AWO-Seniorentreff sowie bei 
allen Vorstandsmitgliedern (siehe: 
www.awo-dadi.de).

Friedrich Wolbold
Vorsitzender AWO Mühltal

Vor Ort umgeschaut: Die Brillensammler der AWO Mühltal beim Hilfswerk „BrillenWeltweit“ in Koblenz. Von links: Gunter Kirchner, Volkmar Pupp, 
Friedrich Wolbold, Jutta Hentze, Erich Schöneberg, Sylvia Schöneberg und Herta Pupp. Foto: AWO Weitere Bilder zum Bericht auf Seite 3

Hoffen auf den 13. September
SV Traisa  hält Anmeldung für den algemarin SV3sathlon noch offen

Traisa. Auch wenn es bis vor 
wenigen Wochen unvorstellbar 
war, so hat die Verbreitung des 
Corona-Virus unseren Alltag nun 
doch zu einem längeren Stillstand 
gebracht. Die meisten Sportver-
anstaltungen bis in den August 
hinein werden abgesagt oder auf 
einen späteren Termin verschoben. 
Die Organisatoren des algema-
rin SV3sathlon hoffen, dass die 
Veranstaltung wie geplant am 

13. September stattfinden kann, 
werden aber die weiteren Ent-
wicklungen sehr genau im Auge 
behalten. 

Die Gesundheit aller Beteiligten 
steht an erster Stelle. Um aber für 
die Durchführung und genauer 
Planung vorbereitet zu sein, bleibt 
die Anmeldung auf der Home-
page des SV 1911 Traisa svtraisa.
de  geöffnet. Es wäre gut, wenn 
dies zahlreich genutzt wird. Dies 

ohne Risiko für die Teilnehmer, 
denn die Startgebühr wird nur ein-
gezogen, wenn es feststeht, dass 
der Wettkampf stattfindet. Dies 
werden wir spätestens Anfang 
August entscheiden.

Wir sehen uns beim algemarin 
SV3sathlon – bis dahin bleibt alle 
gesund!

Wolfgang Pohl
SV 1911 Traisa e.V.

Seit 75 Jahren ist das Fami-
lien geführte Unternehmen aus 
Nieder-Ramstadt dem Hand-
werk verpflichtet. Auch in den 
Corona Zeiten steht dort nach 
wieder Eröffnung der Kunde im 
Fokus. Die nächste Generation 
ist schon integriert und bereit 
für die Zukunft.

Seite 4

75 Jahre Elektro 
Schuchmann

Wie verfahren die Unterneh-
men in unserer Heimat nach 
den ersten Lockerungen. Wie 
sieht das Angebot jetzt aus und 
welche Vorsichtsmaßnahmen 
werden getroffen? Wir haben 
nachgefragt.

 Seite 8 bis 11

CORONA-lokal - 
Aus dem Geschäftsleben
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Intelligente Geldanlage
 Auswahl aus mehreren 1000 Investmentfonds  
 Nur langfristig erfolgreiche Werte 
 Breite Streuung über viele Anlageklassen
 Nachhaltige Geldanlagen

Maßgeschneiderte Baufinanzierung
 Auswahl aus mehreren 100 Banken 
 Einbindung öffentlicher Fördermittel 
 Beratung beim Abschluss von Forward-Darlehen

Darauf können Sie vertrauen:
 Gute Beratung 
 Geringe Kosten 
 Individuelle Lösungen 
 Langjährige Erfahrung im  

 Privat- und Firmenkundengeschäft

Ansprechpartner: 
Armin Gerecke, Bankkaufmann 
Telefon 06151 / 27 86 340

www.fg-finanzen.de

Alle Finanzthemen unter einem Dach
FLEER · GERECKE · PRÜFER

Ihr Finanzbüro in der Region

BÜROGEMEINSCHAFT

Zentrum am Rathaus • Hammergasse 5 • 64372 Ober-Ramstadt  
Tel. (06154) 3511 • Fax (06154) 3511 • www.buecher-blitz.de

 Mo.-Fr. 8.30-18.30 h | Sa. 8.30-13.00 h

Bücher | Zeitschriften | Schul- und Bürobedarf

Bücher im Internet
www.buecher-blitz.de

Unsere besondere  
Empfehlung

Hoffmann & Campe Verlag € 22,-
„unglaublich rasant und authentisch“

Matthias Politycki
DAS KANN UNS 

KEINER NEHMEN

Dornwegshöhstraße 6 · Mühltal

Fliednerweg 11 · Mühltal

Ab 2. Mai bieten wir allen Sammlern  
in der Löwen- und der  

Modau -Apotheke
Payback-Punkte  

an!

ANZEIGE

Kostenloser
Hol- und Bring-

Service bei 
Bartmann

Autohaus Bartmann GmbH, Pfungstadt und Rüsselsheim,  
Telefon Pfungstadt 06157 8003-0, Rüsselsheim 06142 8705-0, www.bartmann.de, info@bartmann.de

Ihm können Sie Ihren  
Mercedes beruhigt mitgeben.
Alternativ zur persönlichen Fahrzeugabgabe bietet Ihnen Ihr Autohaus Bartmann 
einen kostenlosen Hol- und Bring-Service im Umkreis von 15km um unsere 
Standorte. Ein(e) Mitarbeiter*in holt den Wagen bei Ihnen zu Hause ab und bringt 
ihn nach durchgeführter Arbeit desinfiziert wieder zurück. Rufen Sie einfach 
an und vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin. Pfungstadt 06157 8003-0 und 
Rüsselsheim 06142 8705-0. Wir sind für Sie da! 
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Ober-Ramstadt. Es ist eine 
außergewöhnliche und zugleich 
beängstigende Situation. Ich sitze 
allein zu Hause. Eigentlich wollte 
ich heute nach Fischbachtal zum 
Kreistanz. Tanzend den Frühling 
begrüßen, die neu erwachende 
Lebenskraft spüren. Und nun sitze 
ich zu Hause. Von Lebenskraft 
spüre ich gerade wenig. Ich habe 
Angst vor diesem Virus, Angst 
dass ich krank werde und die 
Menschen, die ich lieb habe. Ich 
spüre auch Trauer. Ich würde so 
gerne meine Enkelkinder besu-
chen. Der eine Enkel ist gerade 
mal eine Woche alt. Geboren in 
der Corona-Krise. Meine Kinder 
schicken mir Fotos und kleine 
Videoaufnahmen. Wie gut, dass 
es diese Medien gibt. 

Meine Gedanken wandern zu-
rück, in die Vergangenheit, zu 
meiner Herkunftsfamilie. Und 
ich merke, dass meine Groß-
eltern und auch meine Eltern 
eine schwere Zeit, eine Krise be-
wältigen mussten. Vor fast 80 
Jahren hat mein Großvater meiner 
Großmutter auch Nachrichten ge-
schickt. Aber nicht per WhatsApp. 
Es waren Briefe, die er geschickt 
hat. Er war in amerikanischer 
Gefangenschaft, 5 Jahre lang. 
Mein Vater hat seinen Vater mit 
5 Jahren zum ersten Mal gesehen. 
Meine Großmutter musste den 
Bauernhof 5 Jahre lang alleine 
bewirtschaften. Sie hatte dabei 
noch vier Kinder zu versorgen, 
davon ein Zwillingspaar, näm-
lich meinen Vater und meinen 
Onkel, im Krieg geboren, ohne 
Versorgung im Brutkasten. 

Auch meine Mutter wurde im 
Krieg geboren. Meine Oma müt-
terlicherseits hat alles verloren. 
Das Haus, in welchem sie in Of-
fenbach gewohnt hat, wurde von 
einer Bombe getroffen. Ihr ganzes 
Hab und Gut hat sie verloren. In 
einem Dorf im Odenwald hat sie 

Unterschlupf gefunden, zusam-
men mit anderen ausgebombten 
Menschen. Sie hatten nur ein 
kleines Zimmer, welches sie mit 
anderen geflüchteten Menschen 
teilen musste – und sie hatten 
Hunger. Der kleine Bruder meiner 
Mutter, er war noch ein Säugling, 
ist gestorben. Weil er nicht recht-
zeitig medizinisch ausreichend 
versorgt werden konnte. 

Die Geschichten meiner Groß-
eltern gehen noch weiter. Doch ich 
möchte wieder zurückkehren zum 
Hier und Jetzt, zu unserer der-
zeitigen Krise. Ich habe die Werte 
mitgenommen, die ich damals als 
Enkelkind in diesen Erzählungen 
gefunden habe. Das sind Werte, 
die mich heute noch begleiten. 
Viele Menschen haben damals 
zusammengehalten. Viele waren 
dankbar für ein Stück Brot, für 
ein paar Kartoffeln. Menschen, 
die nichts abgeben wollten, die 
zuerst nur an sich gedacht haben, 
die gab es damals natürlich auch. 
Heute begegnen mir solche Men-
schen, die in Form von Hamster-
käufen die Regale leerräumen. Die 
in den Supermärkten den Sicher-
heitsabstand nicht einhalten und 
gedankenlos die Brötchen ohne 
Handschuhe oder Zange aus der 
Klappe holen. Und ich frage mich, 

welche Werte diesen Menschen 
wichtig sind? Was haben sie in 
ihrer Kindheit gelernt und was 
geben sie jetzt weiter? 

Als Erzieherin arbeite ich in 
einem Sozialberuf. Und auch da 
geht es um Werte. Ich beobachte 
bei vielen Kindern, dass es ihnen 
zunehmend schwer fällt, Rück-
sicht zu nehmen. Die Angst, zu 
kurz zu kommen, ist groß. Klare 
Strukturen, Regeln einhalten, das 
ist nicht mehr modern. Das In-
dividuum steht im Vordergrund. 
Jeder soll sich selbst verwirkli-
chen. „Kinder sind Konstrukteure 
ihrer Welt“ heißt es im hessischen 
Bildungsplan. Und da kommt bei 
mir die Frage auf, was für eine Welt 
manche Kinder mit ihren Wert-
evorstellungen da konstruieren. 

Aber als Erzieherin muss ich 
mich auch zunehmend mit ange-
ordneten Werten befassen. Werte, 
die für mich sehr befremdlich sind, 
die meines Erachtens letztendlich 
meine pädagogische Arbeit am 
Kind reduzieren. Qualitätsma-
nagement heißt das neue Zau-
berwort. Ich muss zunehmend 
Zeit mit Protokollieren und Do-
kumentieren verbringen, oftmals 
bei gleichzeitigem personellem 
Engpass. Leider betrifft diese Vor-
gehensweise alle Sozialberufe. 
Auch in der Altenpflege und im 
Krankenhaus ist das so. Welche 
Werte stecken denn hinter sol-
chen Maßnahmen? Was ist denn 
wichtiger: Zeit für den Menschen 
oder Zeit für das Papier? 

Nun komme ich wieder zu der 
derzeitigen Krise zurück. Im Au-
genblick bleibt zumindest in den 
Krankenhäusern und Pflegehei-
men weniger Zeit für Protokollie-
ren und Dokumentieren. Es geht 
um das Überleben von Menschen. 
Hier gilt mein tiefer Respekt und 
mein großer Dank allen Men-
schen, die für uns arbeiten, die 
für uns da sind, die ganz vorne an 

der Virusfront arbeiten. Das sind 
die Berufe, die mit Menschen oder 
für Menschen arbeiten. 

Für uns geht es jetzt um Zu-
sammenhalt, gegenseitige Rück-
sichtnahme, ermutigende Worte 
weitergeben, dunkle Gedanken zu 
vertreiben und über schwere Ge-
fühle wie zum Beispiel Existenz-
ängste offen zu sprechen. „Wenn 
man es ausspricht, wird es gleich 
ein wenig leichter“ sagte einst 
schon Hermann Hesse. 

Nach dieser Krise wird manches 
nicht mehr so sein, wie es war. 
Lebensumstände werden sich ver-
ändern, Menschen vielleicht ihre 
Arbeit verlieren. Der Wohlstand, 
den wir in unserem Land aufge-
baut hatten, wird sich verändern. 

Meine letzte Frage ist, auf 
welcher Grundlage wir das alles 
aufgebaut haben? Welche Werte 
haben wir in den letzten Jahrzehn-
ten gelebt? Vielleicht war unser 
Werte-Fundament doch nicht so 
förderlich? Vielleicht hatten wir 
doch keine so tragfähige Basis 
für unseren Fortschritt, der im-
mer schneller wurde, die Um-
welt zusehends belastet und das 
Menschliche zuweilen ziemlich 
entfremdet hat? 

An den Abschluss meiner 
Gedanken möchte ich ein Bild 
stellen: In meiner Kindergarten-
gruppe gibt es eine Bauecke. Dort 
werden von den älteren Kindern 
oft kunstvolle Bauwerke gestaltet. 
Meist versuchen wir dann, die 
Bauecke zum Beispiel mit Stühlen 
abzusichern. Eine Vorsichtsmaß-
nahme, damit das Bauwerk nicht 
kaputt geht. Doch manchmal 
schafft es ein Zweijähriger, durch 
die Absperrung zu schlüpfen. Und 
dann gibt es den Zusammen-
bruch, die Zerstörung. Die Bau-
meister sind bitter enttäuscht. Es 
fließen Tränen und sie sind auch 
wütend. Ich nehme mir Zeit, mit 
den Kindern über ihre Gefühle zu 

sprechen. Ich höre zu und zeige 
Mitgefühl, Verständnis. Danach 
besprechen wir, ob es vielleicht 
die Möglichkeit gibt, etwas Neues 
aufzubauen. „Aber es soll so sein 
wie vorher! Es soll wieder genau-
so aussehen! Ich habe doch so 
viel Arbeit damit gehabt!“ sagt 
ein Mädchen. Der Wunsch des 
Mädchens ist allzu verständlich. 
Ich ermutige die Kinder, mit ein 
paar Steinen wieder anzufangen. 
Wahrscheinlich wird es nicht mehr 
genauso aussehen wie vorher. Es 
wird anders sein. Aber wenn wir 
zusammenhalten und gemeinsam 
bauen, kann wieder etwas Neues, 
ein neues Bauwerk entstehen. So 
wie damals, bei meinen Groß-
eltern. 

Petra Reeg-Herget

„Nichts wird mehr so sein, wie es war”
Gedanken in der Krise: Ängste, Trauer, aber auch Hoffnung auf Neubeginn

Petra Reeg-Herget, Jahr-
gang 1963, wohnt in Ober-
Ramstadt. Sie ist Mutter von 
drei erwachsenen Kindern und 
zweifache Großmutter. 2008 
hat die Autorin im Rosamon-
tis-Verlag Ludwigshafen ihr 
pädagogisches Fachbuch „Was 
die Kinderseele stark macht“ 
herausgebracht: „Ein unver-
zichtbarer Leitfaden für Eltern 
und Erzieher, die Antworten in 
Konflikt- und Krisensituationen, 
bei Entscheidungsfindungen, in 
Überforderungssituationen und 
den kindlichen Wachstumspro-
zessen suchen”, urteilt ihre Ver-
legerin. Das Buch ist weiterhin 
erhältlich. 

Anmerkung
zur Person

Auch Groß-Zimmern ist dabei: Horst Schwarz (rechts) von der 
evangelischen Kirchengemeinde gehört zu den Spendensamm-
lern; links im Bild: Siegmund Bombala. Foto: AWO

Spendenübergabe: Mitglieder der SPD Fischbachtal und der Schirmherr übergeben der AWO die gesammelten Brillen. Von links: Siegmund Bombala, 
Petra Messerschmidt, Friedrich Wolbold, Landrat Klaus Peter Schellhaas und Ingrid Dörwald. Foto: Bernd Dörwald

Sammelaktion in Gräfenhausen: Weit über 1000 Brillen waren in nur wenigen 
Stunden an einem Stand der SPD Gräfenhausen zusammengekommen. Von links: 
Bernd Neumann mit Enkel, Helmut Bormet, Willi Fischer, Landtagsabgeordnete 
Heike Hofmann und Christian Kurpiers. Foto: SPD
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